
7:00 Uhr schreit mein Wecker mich an. Der 

Nachrichtensprecher reist mich unsanft aus 

meinen Träumen. Irgendwie fühle ich mich 

total taub, mir ist schlecht – 

„…DeutschlandArgentinien…“ höre ich den 

Radiosprecher sagen. Ach ja Fussball WM…, 

so langsam fällts mir wieder ein. Haben wir 

eigentlich gewonnen frage ich mich? „Vier 

zu null, Argentinien demontiert…“ hilft mir 

der Nachrichtenmann auf die Sprünge. Das 

erklärt natürlich meinen desolaten Zustand. 

Aber warum in aller Welt klingelt dieses Teil 

mich wach? PADDELN, da ist es, ich wollte 

Paddeln. Ich stehe senkrecht im Bett. Ich bin für einen Moment völlig klar und wanke dann ins Bad, 

wo sich mir das volle Ausmaß meines 4 zu 0 Sieges im Spiegel präsentiert. Scheiße…, Harald Junke 

wäre stolz auf mich. Naja, Duschen, Kaffee und dann das Boot aufs Auto, wir wollen doch nach 

Holibu. Nichts könnte mich davon abhalten, …  - außer vielleicht eine Polizeistreife.  

Nils erwartet mich schon und bastelt gerade 

Lenas Boot auf Dach. Er grinst, „bist du fit“? 

Logisch, wir geh Paddeln, flunkere ich. 

Boote runter, Boote rauf, alle ins Auto und 

los auf die Autobahn. Lena macht das einzig 

richtige und schläft gleich wieder. Sara und 

Stefan finden mein Zustand auch gar nicht 

so schlecht und so beschließe ich, dass es 

mir jetzt offiziell wieder gut geht. Als wir 

zwei Stunden später die Lennebrücke 

passieren und ich zu Klängen von John 

Butler und Co. die Wellen, Kehrwässer und 

Surfspots entdecke, stimmt das sogar.     

Oben im großen Teich sitze ich nun in meinen Kajak und spüre wie ich mich von der sanften 

Strömung treiben lasse. Fuß- und Schenkelstütze passen, Helm und Weste … hacke ich in Gedanken 

auch ab. Ich lasse mich zur Seite fallen 

und spüre es, das kalte nasse Etwas, 

welches überall um mich herum ist und 

an mir zieht. Ich strecke mich, lasse das 

Wasser mich wecken, meine Sinne 

schärfen und konzentriere mich auf das 

kommende. Paddel zur Oberfläche 

führen, kurz warten … und wusch, ich 

komme wieder hoch. Ja das ist es, 

Paddeln. Lena, Nils, Stefan und Sara sehe 

ich neben mir im Wasser treiben. Jeder 

freundet sich auf seine weiße wieder mit 



dem Boot an, dann treiben uns auch die ersten 

Paddelschläge schon auf die Welle zu.  

Es ist ganz anders als ich es mir vorgestellt habe, die 

Strömung hat viel mehr Kraft als es vom Ufer aus den 

Anschein hat. Ich komme grad noch so ins Kehrwasser. 

Stefan ist schon am Spot und … Surft … es wirkt wie ein 

Spiel mit der Welle, kurze schnelle Schläge und er sitzt 

direkt auf der Wellenzunge. Er tänzelt ein bisschen mit 

dem hintern und fährt sanft zurück ins Kehrwasser. Nils tut 

es Ihm gleich und spiet mit der Welle. Rechts, links und auf die andere Kante, dann zurück ins 

Kehrwasser. Jetzt bin ich dran. Ich fahre auf die Welle zu und Spüre wie der Rücklauf mein Boot 

beschleunigt. Und da bin ich auch schon auf der Welle. Ich sitze direkt auf der Zunge und  - “boom“, 

sie zieht mir das Boot unterm Hintern weg und ich muss stützen, damit ich wieder hoch komme. 

Sobald sich Wasser bewegt hab ich immer Probleme mit dieser verflixten Rolle. Scheiße, noch keine 

Minute in bewegtem Wasser und ich wäre fast geschwommen. Als ich mich wieder aufgerappelt 

habe sehe ich Sara an mir vorbeischwimmen und denke mir „ Gut, dass das nicht nur mir so geht“.  

Aber naja, viel Stunden später und gefühlte 20ig mal Bootauslehren, werden die Wellen immer 

beherrschbarer. Man könnte sagen, das Holibu-Konzept funktioniert, liegt aber wohl eher an den 

Anweisungen  von Nils und Stefan, sowie den warmen Worten von Sara, die einen doch immer 

wieder aufbauen kann, selbst wenn Sie gerade neben einem her schwimmt ☺.  Auch das Rollen 

klappt jetzt schon richtig gut, nach dem ich öfter mal schwimmen war, weil alles gleichzeitig oben 

und doch auch unten war und ich das Paddel auch nie dahin bekommen hab wo es eigentlich hin soll. 

Aber trotzdem, ich bin stolz wie Harry und freue mich auch schon aufs nächste Mal, wenn es wieder 

heißt „äh gude, ich wollte fragen ob du vielleicht mal wieder Paddeln willst“.    


